Tagebuch


Den Siebente September


Neunzehnhundertneunundneunzig 





Alle die Tricks, und Umgestaltungen, und Speicherkapazitität können ja mein Computer wie neu, in die Welt der medernen Treibersystem heranbringen.  





Ich habe nicht seit zwei Tage geschrieben, und, daß ich nicht verpflichtet in eine Klasse gehen, oder an einer Teilnehmer zu sein, hätte ich besser richtig studieren, wobei, bei dem Erlernen, ich für einen Beruf mich selbt ausbilben muß.  





Ich habe ja ausreichend Spiele gehabt, und muß nachweisen, daß ich mehr als Knabe bin, und verdiene Verantwortlichkeit mir anvertraut zu haben.  





Ich bin sehr glücklich daß ich Freunde habe, die meine guten Seiten sehen können, daß ich nicht ausgewiesen worden bin, und daß ich aufwachse noch.  Einen ‘älterer’ Zustand werde weder ich, noch ein anderer erreichen, alle Menschen lernen bis das Erlernen dieser Dimention entweicht.  





Ich werde niemand weiter beleidigen, besondere muß ich mich selbst verehren, und die Ehrfurcht mir selbst bieten.  In tiefer Stille bin ich nicht, in hochgesprungener Erregung bin ich auch nicht.  





Was kommt aus der Menge Briefen, die ich durchaus nicht zum Nichts schrieb?





Ich sehe wie ein Naar aus, wenn ich hier und da herumlaufnen, um was mich verdrießt meiden.  





Ich weiß nicht was man zum Fortgehen einleiten muß?   Dieses Problem, muß ich denn lösen, ehedem eine Änderung von sich geht.  doch, weniges geht von sich allein in gute Richtung, nein diese Aussage ist auch nicht korrekt.  Wechselwirkungen zwischen alles, was aus Energie, und Materie besteht, sind nicht vermeidbar.  





Drei uhr, ich werde hier in einige Stunden nochmals anfangen.  





Ich werde denn nichts sein, wenn ich nicht Klassen ablegen kann.  





Diese Prüfung, gehe ich hin?

















